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SDÎittag.

Kein Doit, heilt battel). ®ns 53ergtoI rutjt
3n greller Atittagfoimençjlut.

Unb ©ras uitb Blumen, Strauß unb Baum
Umfängt es raie ein tiefer Sraum.

Ba plütjlicl) ans bent Blumenflor
Bltj)t jöl) ein ein 6cl)langenI)oupt empor.

©s ftnrrt sur S'ente îtnbemegt,
Als fjätt' fieb's leife bort geregt.

Vue Säufcbung mar's. Bte 6cl)lattge neigt
Siel) ftfll suriiclt, ber Blittag fcljiueigt.

A3ie Sraum liegt's auf beut Blumenflor,
Unb trieben ift es, toic suoor.

gjaul Ütacfct).

(Eibgenöffifrfjes.

3ur Vorbereitung ber ©efdjäfte für
bie Septeniberfeffion finb bis jetit bic
folgenben Kommiffioncn aufgeboten: Die
nationalrätticbe Kommiffion für ben Ve»
riebt bes Vunbesrates über bie IM)ab
tung ber Kurfäle, bie ftänberätlicbe Kom»
million über bas Verbot ber Vadjtarbeit
in ben Vädereien, bie Strafrechtstom»
miffiott .bes Vationafrates, bie national»
rätlicbe Kommiffion für bie ©rweiterung
ber SBàffenfabriï, bie Vfanbbrieffom»
million bes Stänberates, bie Itänberät»
liebe Kommiffion für 3oIIäufd>läge auf
Vtalä unb ©elfte, bie Altohol* unb bie
3olttommiffion bes Vationalrates, bie
Steinpellommiffion bes Vationalrates
unb bie Kommiffion bes Stänberates be»

treffenb Suboentionen an bie Kraulen»
fallen. —

Die ©ibgenoffenfdfaft bat neben itjren
oielen Vaffioen auel) Spesialfonbs, bic
bem Vermögensftanb bes Vunbes nicht
äugereebnet werben unb bie in ber Vi»
lait3 als Valfioen auftreten, ba bie
gonbstitel unter ben Attioen mitenthal»
ten finb. Die Summe alter bieler Spe»
siatfonbs machte auf ©nbc 1925 178
Vtülionett graulen aus. Hieoon erreicht
ber Vilan3toert ber militärifcfjen gonbs
103 ÜJtillionen grauten, baju gehört ber
Dedungsfonbs ber Vtiliiäroerficheruug,
ber allgemeine Snoalibenfonbs unb ber
®renus=3noalibenfonbs. gerner hat bie
SB intelrieb ftiftüng einen Veftaitb oon
gr. 3,5 Viitlionen. 25 gonbs für Schul»
uitb Uuterricf)tsu)e|en befihen 3ufammen
gr. 6,3 SOfilliorten. 11 gonbs für Kunft
uitb SBiffenfchaft haben einen Veftanb
oon gr. 4,7 Vtillioiten. 3 gonbs für
Ia11butirt|cf>af11icf)e Swede einen foldjen
oon gr. 3,9 Vtilliotten. 13 gonbs figu»
rteren unter bent Sammeltitel Vcrfidfe»

rungswefen, mit einem Vermögen oon
gr. 18 Viillionett. Der gonbs für Ar»
beitslofenfürforge befifct noch gr. 5,6
Viillioncn, unb enblid) ber itRünjreleroe»
fonbs mit gr. 26,2 Vtillionen. —

Die Hanbelsbitan3 ber Sdfwerç im
erften Halbjahr 1927 [teilt |id) folgenber*
mähen: Die Dotaleittfuhrmenge hatte
einen SBert oon gr. 1209 Vtillionen,
bie Dotalausfuhr bagegen einen foldjen
oon gr. 959,280 Vtillionen. 3m Vor»
jähre waren bie entfpredjenben 3iffern
gr. 1183 Vtillionen für (Einfuhr unb
gr. 869,906 Vtillionen für bie Aus»
fuhr. — Hödfft unerfreulich ift bie £agc
im Stiderei»©rport. Vor 40 Sohren er^
portierte bie Sd)wei3 für gr. 91 Vtil»
Honen Stidereien, 1913 aber |d)ou füt
gr. 215,5 Vtillionen. 1926 bagegen nur
mehr für gr. 122,6 Vtillionen. Hiebet
Ipiclt aber bie ©elbentwertung aud) nod)
eine bebeutenbe Volle, benn oor 40
3ahren war bas ©cwidjt ber erpor»
tierteit Stidereien 36,000 Vteter3entner,
1926 nur mehr 33,229 Vteterjentner.
3m erften Halbjahr 1927 würben nur
mehr 6412 Vteter3entner im V3erte oon
gr. 20,2 Vtillionen erportiert. —

Der fiebentofteninber, wie ihn bas
eibgettölfifchc Arbeitsamt beredfnet, be»

trug (Enbe 3uni 160 (1914 100),
gegen 159 oon (Enbe Vtai. Diefe Ver»
cinberung würbe burd) ben llebergang
oon ben alten Kartoffeln 311 ben neuen
unb burd) An3iel)en ber (Eierpreife be»
bingt. — Vei ben öffentlichen Arbeits»
ämtern waren (Enbe 3uni 7735 Stellen»
fudjenbe eingeschrieben gegenüber 9547
oon (Enbe Vtai. —

Die 3nternationaIe Vereinigung für
bie Hilfeletftung bei ßanbesfataftrophen
nahm ein internationales Uebereintom»
nten an, burd) welches biefe Drgatti»
fation ins Heben gerufen wirb. Hüter»
zeichnet würbe bas Abfommen oon
Deutfdjlanb, Velgien, Vulgarien, Kuba,
Kolumbien, (Ecuabor, Spanien, 3talien
unb Vtonaco. Die Sd)wei3 toirb bem
Abtommen erft beitreten, wenn bie inter»
nationale Organisation bes Voten Kreu»
3es, welche 3ur Vtitwirtung herangesogen
wirb, aud) ben Vebingungen iatfädjlid)
ent|prid)t, welche bie |d)wei3eri|d)e Ve»
gierung für bie formelle unb ocrtragliche
Anertennung einer loldfeit Organifation
Hellen 31t mü||en glaubt. —

3n nächlter 3eit wirb in ber Sd)wci3
eine Voltsabftimmung über ben oon ber
Vunbesoerfammlung reoibierten Art. 44
ber Vunbesoerfaffung, ber unfer Aus»
länberfontingent burd) (Einbürgerungs»
mahnahmen eht|d)ränfen foil, entfdjeiben-
(Es hanbelt fid) 31er Dauptfadfe um bie
(Einbürgerung austäubifcher Kmber, bie
eine gebürtige Sd)wei3erin sur DVutter
haben. SBirb bie Veuerung eingeführt,
|o erhalten jährlid) runb 5000 Kittber
oon ©efebes wegen bas Viirgerred)t.

Da es lief) burd)wegs um fieute hanbelt,
bie feit ihrer ©eburt mit bent Banbe
oerwachfen finb, entfpricht bie Veuerung
unbebingt einem Vebürfnis.

Die Sammlung anläßlich ber Vefta»
lo33i=geiern hat in ber gansen Schweis
3U|ammen bot Vetrag oon gr. 590,500
ergeben. Samt bem Vunbesbeitrag unb
bem Veitrag ber ffiemeinnühigen ©e=
fellfchaft erreid)t bie Summe 620,500
granten. toieoon entfallen auf ben Veu»
hof gr. 143,500, auf bas VeftaIo33ia=
mim in 3ürich gr. 32,600 unb gr.
444,400 werben für ©r3iebungs3wcüe in
bett einseinen Kantonen oerwenbet.

Aus beat Kmntonen.

A a r g a u. 3n Vaben ftarb am 19.
3uli, im Alter oon faft 75 Sohren,
Serr alt Vationalrat 3ofef Säger,
Stabtammann oon Vaben. 3n ôer3=
nad) geboren, befuchte er bie Sd)ule in
SBettingen, ftubierte in 3ürid), ©cnf unb
Dübingen. 3m Sahre 1882 grünbete er
bie „Schwerer greie Vre||e". Seit 1885
war er Vtitglieb bes ©rohen Vates. Von
1896—1905 unb oon 1911 -1921 war
er im Vationalrat. 1910 würbe er 3um
Stabtamman oon Vaben gewählt- Sein
Sohn ift |d)wei3eri|chcr ©efanbter in
SBien.

Appen3eil 3-=Vh- 3m Alter oon
52 Sahreit ftarb in Appeu3ell ©binutib
Vroger, ber geiftige gübrer ber inner»
rhobifcfjen freifinnigen Vartei. ©r war
Vtitglieb bes ©rohen Vates.

V a | e I ft a b t. Der Streit ber Vasler
Vheinhafenarbeiter würbe am 14. nad)»
mittags bcenbet Die Verhanblungen
3wifd)cn ben Vhebern, itmfd>lagsleitern
unb ben Hafenarbeitern über eine Veu»
geftaltung bes Darifoertrages unb ben
Abfd)Iuh eines Arbeitsoertrages gehen
weiter.

© r a u b ü n b e n.Jöei ben ©rabarbei»
ten für bas neue Spital in Vofdjiaoo
würbe ein ©rab aus ber oordfriftlithen
3eit gefunben. — 3n 3ürich, wo er feit
1918 im Vuheftanb lebte, ftarb im Alter
oon 83 Sahren Dr. h'-C- Adjilles Sd>u=
can, ber ehemalige Direttor ber Vhäti»
fchen Vahn. Dreihig Sahre lang hatte
er bas Unternehmen, oon feinem Atifang
bis 3ur Vollenbung, mit Vmfidft unb ®r»
folg geleitet unb fehr oiel 3ur ©ntwid»
lung bes bünbneriföhen Vertehrs beige»
tragen.

St- ©allen. Am 1. Auguft wirb
bas Voleitmufeum in Vappcrswil ge»
fddoffen werben. Vibliothet unb SVufettm
werben nad) SBarfchau überführt. Das
S>er,3_ Kosgiustos tommt iit bas Königs»
fd)Ioh VSawel in Kratau, wo Kos3iusto
begraben liegt. An Stelle bes Vtufeums
wirb im Sd)loh Vapperswil eine Aus»
ftellung bes heutigen Valens unterge»
bradjt werben.

t

Mittag.
Kein Ton, kein Hauch. Das Bergtal ruht
In greller Mittagsonnenglut.

Und Gras und Blumen, Strauch und Baum
Umfängt es wie ein tiefer Traum.

Da plötzlich aus dem Blumenflor
Blitzt jäh ein ein Schlangenhaupt empor.

Es starrt zur Ferne unbewegt,
Als hätt' sich's leise dort geregt.

Nur Täuschung war's. Die Schlange neigt
Sich still zurück, der Mittag schweigt.

Wie Traum liegt's auf dem Blumenflor,
Und Frieden ist es, wie zuvor.

Paul Barsch.

Eidgenössisches.

Zur Vorbereitung der Geschäfte für
die Septembersession sind bis jetzt die
folgenden Kommissionen aufgeboten: Die
nationalrätliche Kommission für den Ve-
richt des Bundesrates über die Erhal-
tung der Kursäle, die ständerätliche Kom-
mission über das Verbot der Nachtarbeit
in den Bäckereien, die Strafrechtskom-
mission, des Nationalrates, die national-
rätliche Kommission für die Erweiterung
der Waffenfabrik, die Pfandbriefkom-
Mission des Ständerates, die ständerät-
liche Kommission für Zollzuschläge auf
Malz und Gerste, die Alkohol- und die
Zollkommission des Nationalrates, die
Stempelkommission des Nationalrates
und die Kommission des Ständerates be-
treffend Subventionen an die Kranken-
kassen. —

Die Eidgenossenschaft hat neben ihren
vielen Passiven auch Spezialfonds, die
dem Vermögensstand des Bundes nicht
zugerechnet werden und die in der Bi-
lanz als Passiven auftreten, da die
Fondstitel unter den Aktiven mitenthal-
ten sind. Die Summe aller dieser Spe-
zialfonds machte auf Ende 1925 178
Millionen Franken aus. Hievon erreicht
der Bilanzwert der militärischen Fonds
103 Millionen Franken, dazu gehört der
Deckungsfonds der Militärversicherung,
der allgemeine Jnvalidenfonds und der
Grenus-InvalidenfondZ. Ferner hat die
Winkelriedstiftung einen Bestand von
Fr. 3,5 Millionen. 25 Fonds für Schul-
und Unterrichtswesen besitzen zusammen
Fr. 6,3 Millionen. 11 Fonds für Kunst
und Wissenschaft haben einen Bestand
von Fr. 4,7 Millionen. 3 Fonds für
landwirtschaftliche Zwecke einen solchen
von Fr. Z,9 Millionen. 13 Fonds figu-
neren unter dem Sammeltitel Versiche-

rungswesen, mit einem Vermögen von
Fr. 13 Millionen. Der Fonds für Ar-
beitslosenfürsorge besitzt noch Fr- 5,6
Millionen, und endlich der Münzreserve-
fonds mit Fr- 26,2 Millionen. —

Die Handelsbilanz der Schweiz im
ersten Halbjahr 1927 stellt sich folgender-
matzen: Die Totaleinfuhrmenge hatte
einen Wert von Fr. 1209 Millionen,
die Totalausfuhr dagegen einen solchen
von Fr. 959,280 Millionen. Im Vor-
jähre waren die entsprechenden Ziffern
Fr. 1133 Millionen für Einfuhr und
Fr. 869,906 Millionen für die Aus-
fuhr. — Höchst unerfreulich ist die Lage
im Stickerei-Export. Vor 40 Iahren er--
portierte die Schweiz für Fr. 91 Mil-
lionen Stickereien, 1913 aber schon füt
Fr. 215,5 Millionen. 1926 dagegen nur
mehr für Fr. 122,6 Millionen. Hiebet
spielt aber die Geldentwertung auch noch
eine bedeutende Nolle, denn vor 40
Iahren war das Gewicht der expor-
tierten Stickereien 36,000 Meterzentner,
1926 nur mehr 33,229 Meterzentner.
Im ersten Halbjahr 1927 wurden nur
mehr 6412 Meterzentner im Werte von
Fr. 20,2 Millionen exportiert. —

Der Lebenkostenindex, wie ihn das
eidgenössische Arbeitsamt berechnet, be-
trug Ende Iuni 160 (1914 --- 100),
gegen 159 von Ende Mai. Diese Ver-
änderung wurde durch den Uebergang
von den alten Kartoffeln zu den neuen
und durch Anziehen der Eierpreise be-
dingt. — Bei den öffentlichen Arbeits-
ümtern waren Ende Juni 7735 Stellen-
suchende eingeschrieben gegenüber 9547
von Ende Mai. —

Die Internationale Vereinigung für
die Hilfeleistung bei Landeskatastrophen
nahm ein internationales Uebereinkom-
men an, durch welches diese Organi-
sation ins Leben gerufen wird. Unter-
zeichnet wurde das Abkommen von
Deutschland, Belgien, Bulgarien, Kuba,
Kolumbien, Ecuador, Spanien, Italien
und Monaco. Die Schweiz wird dem
Abkommen erst beitreten, wenn die inter-
nationale Organisation des Roten Kreu-
zes, welche zur Mitwirkung herangezogen
wird, auch den Bedingungen tatsächlich
entspricht, welche die schweizerische Re-
gierung für die formelle und vertragliche
Anerkennung einer solchen Organisation
stellen zu müssen glaubt. —

In nächster Zeit wird in der Schweiz
eine Volksabstimmung über den von der
Bundesversammlung revidierten Art. 44
der Bundesverfassung, der unser Aus-
länderkontingent durch Einbürgerungs-
matznahmen einschränken soll, entscheiden.
Es handelt sich zur Hauptsache um die
Einbürgerung ausländischer Kinder, die
eine gebürtige Schweizerin zur Mutter
haben- Wird die Neuerung eingeführt,
so erhalten jährlich rund 5000 Kinder
von Gesetzes wegen das Bürgerrecht.

Da es sich durchwegs um Leute handelt,
die seit ihrer Geburt mit dem Lande
verwachsen sind, entspricht die Neuerung
unbedingt einem Bedürfnis.

Die Sammlung anlätzlich der Pesta-
lozzi-Feiern hat in der ganzen Schweiz
zusammen den Betrag von Fr. 590,500
ergeben. Saint dem Bundesbeitrag und
dem Beitrag der Gemeinnützigen Ge-
sellschaft erreicht die Summe 620,500
Franken. Hievon entfallen auf den Neu-
hos Fr. 143,500, auf das Pestalozzia-
num in Zürich Fr- 32,600 und Fr.
444,400 werden für Erziehungszwecke in
den einzelnen Kantonen verwendet.

Aus den Kantonen.

Aar g au. In Baden starb am 19.
Iuli, im Alter von fast 75 Iahren,
Herr alt Nationalrat Iosef Jäger,
Stadtammann von Baden. In Herz-
nach geboren, besuchte er die Schule in
Wettingen, studierte in Zürich, Genf und
Tübingen. Im Iahre 1882 gründete er
die „Schweizer Freie Presse". Seit 1885
war er Mitglied des Grotzen Rates. Von
1396—1905 und von 1911 1921 war
er im Nationalrat. 1910 wurde er zum
Stadtamman von Baden gewählt. Sein
Sohn ist schweizerischer Gesandter in
Wien.

Appenzell J.-Nh. Im Alter von
52 Jahren starb in Appenzell Edmund
Broger, der geistige Führer der inner-
rhodischen freisinnigen Partei. Er war
Mitglied des Grotzen Rates.

B a selst adt. Der Streik der Basler
Rheinhafenarbeiter wurde am 14. nach-
mittags beendet. Die Verhandlungen
zwischen den Rhedern, Umschlagsleitern
und den Hafenarbeitern über eine Neu-
gestaltung des Tarifvertrages und den
Abschluss eines Arbeitsvertrages gehen
weiter.

Graubünden. Bei den Grabarbei-
ten für das neue Spital in Poschiavo
wurde ein Grab aus der vorchristlichen
Zeit gefunden- In Zürich, wo er seit
1918 in, Ruhestand lebte, starb im Alter
von 83 Jahren Dr. h-c. Achilles Schu-
can, der ehemalige Direktor der Nhäti-
schen Bahn. Dreißig Jahre lang hatte
er das Unternehmen, von seinem Anfang
bis zur Vollendung, mit Umsicht und Er-
folg geleitet und sehr viel zur Entwick-
lung des bllndnerischen Verkehrs beige-
tragen.

St- Gallen- Am 1. August wird
das Polenmuseum in Rapperswil ge-
schlössen werden. Bibliothek und Museum
werden nach Warschau überführt. Das
Herz Kosziuskos kommt in das Königs-
schloß Wawel in Krakau, wo Kosziusko
begraben liegt. An Stelle des Museums
wird im Schloß Rapperswil eine Aus-
stellung des heutigen Polens unterge-
bracht werden.
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S ß a f f h a u f e n. Sei einer poIi3eiIi»
elfen Sioitirolle würbe ber 26"»jä_brige
Seifenbe Start Dugntann non Böttingen
oerbaftet, ber fid) als ber Dieb eines De»
träges non 46,000 f$?r. unb einer wert»
ootten Driefmarfenfamrntung, bie nor
einigen Tagen in Sarau geftotjlen
würben, entpuppte.

S o I o t b u r n. Die Sejirfsweibel
bes Stantons, bie feine fire Defolbnng,
iottbern nur Sportein für ihre Srbeit
erhalten, fühlen fiß beeinträchtigt, bafe
3ahlungsbefehle feit einiger 3eit nidjt
mehr burd) fie, fonbcrn buret) bie Soft
3Ugefteltt werben. Da ein Sefurs an bas
Dunbesgerißt unb ein SBiebererwä»
gungsgefuß an bie Suffißtsbetjörbe er»
folglos blieben, haben fiel) bie SBeibel
nun an ben idantonsrat gewanbt.

D hur g au. Die Leiße bes Dürget»
gutsocrwalters oott Dudenhofen, 2Be»
gelin, würbe im Sbein bei Schafft)aufen
getänbet. SBegetin, ber fid), wie berichtet,
Unregetmähigfeiten hatte 3ufßutben fom»
ntett raffen, würbe feit 3irfa 14 Sagen
oerntifet.

3 ii r i dj. Der 3ürd)er Segierungsrat
hat befchtoffen, an ber pcterinär=mebi»
äinifetjen Sfafuttät ber Unioerfität eine
aufrerorbentliße Drofeffur für gerißtliße
Sierheiltunbe, Stranfheiten Keiner Saus»
tiere, Stlinif Keiner Haustiere unb £>uf=
unb Stlauenfunbe ju fchaffen. Sn bie
Stelle würbe Dr. êans Sauber, Ober»
affiftent ber Stlinif bes Tierfpitals, ge»
wählt. — Sm 3ürßer Stantonalturn»
feft nahmen 150 Sektionen mit 4150
Surnern teil. Die Durchführung bes
fÇefàuges litt unter ber ungiinftigen
DSitterung. Das Ofeft würbe in Söfe
abgehalten. — Ober ft Seinriß Sürti»
mann, ber in 3üriß feinen 70. ©eburts»
tag in 0oller Sflftigïeit feierte, fpenbete
3fr. 100,000 3ur Serteilung an biefenigen
Sngeftettten, bie fßon oor ber Umwanb»
lung ber Drauerei Sürlirrtann in eine
S.»©. minbeftens 10 3af)re in berfetben
tätig waren. — Der Direftor ber fßwei»
3erifdjett meteorotogifchen 3entratanftalt,
Dr. 3ulius Staurer, feierte am 14. 3uli
feinen 70. ©eburtsiag.

Seuenburg. Die Sffifen bes Statt»
tons oerurteitten ben ehemaligen 2Bein=
hänbler Spbler in Suoernier wegen be=

triigerifchen Danferottes unb Der»
trauensmifcbraußs 311 einem 3abr ©e»
fängnis unb Sberfenttung ber biirger»
liehen Seßte auf 5 3ahre. — 3n La
®baur=be»§onbs brach am 16. bs.
abettbs im Stnabcnwaifenhaus Sfeuer
aus. ©itt SBahnbaus unb ein grober
Schuppen brannten oottftänbig nieber.

SB a a b t. 3n Spon perfekte ber
öanbtangcr 3ofef Startin feiner ffie»
liebten, ber ©lätterin Slice Diana, im
Saufße mehrere Dold)ftid)e unb per»
lefcte fid) fetbft burd) einen Süd) in bie
Sersgegenb. Deibe würben ins Stran»
tenhaus oon Soon gebraut unb be»
finben fid) aufeer Lebensgefahr. —

SB a 11 i s. 3n amtlidjen Greifen wirb
bas Drojeft eines groben SBafferwerfes
am ©ingang bes ©oolenertales erwogen.
Das nötige Kapital, 40 Siiltionen ffran»
ten, würbe hauptfächlid) in fffrantreid)
aufgebraßt.

f Ober ft ©bucirb SBilt.
3tt ber Saßt pont 2. auf ben 3. 3uli

ftarb Oberft ©bitarb SBitI, ber gewefene
Direftor ber Demifßen Straftwerfe unb
nachheriger Direftor bes Derwaltungs»
rates ber .Straftwerfe Oberhasti in Sern,
©r war am 4. De3ember 1854 in Dö»
Bingen bei Diet geboren, wibmete fiel)
anfangs beut Staufmamtsftanbe unb be»
trieb eine ©ifenhanbtung in Sibau. 3u»
gteid) beteiligte er fid) aber mit regem
©ifer an ber Dolitif. 3m 3af)re 1886
würbe er in ben ©rohen Sat gewählt,
bent er oiete 3ahre angehörte unb ben
er 1891/92 präfibierte. 1896 wählte ihn
bas Seelanb in ben Sationatrat unb
er pertrat bort ben De3irf bis 1919.

3nt Stititär bionte SBitt bei ber 3n»
fanterie unb würbe in oerhältnismähig
jungen 3ahren, 1893, 311m Oberften be»

förbert. 3u Deginn bes SBcttfricgcs war
er erft Stommanbant ber 1. Dipifion,
würbe bann unter Dcförbcrung 311m
Oberftforpsfommanbanten an bie Spitge
bes 2. Srmeeforps gefteflt. Längere 3eit
war er aud) Stommanbant ber Sübfront.
Sad) Sd)tufj bes Striepes nahm er feinen
Südtritt..

3u feiner eigentlichen Lebensarbeit
aber würbe bie Susmibung ber SBaffer»
fräfte 3ur ©teftrigitätsoerforgung bes
Lanbes. Seine erfte Srbeit war hier
bie ©rftetlung bes ©teftri3itätswerfcs
S-jagned. Da fid) beffett Susführung
burd) bie feelänbifßen ©emeinben allein
als unrnöglid) erwies, grünbete er 1898
bie S.=®. ©teftri3itätswerf Dagnecf itt
Diel mit ©inbc3iehung ber S.»©. Slo»
tor in Dabcit. SBenige 3ahre fpäter
Eonnte bem Sagncdwerf aud) bas Spie»
3erwerf angegtiebert werben unb fo ent»
ftanb eine mit S3oß» unb Sieberbrud
arbeitenbe, grofoitgige ©leftryitätsgefell»
fßaft unter ber fÇirma Dereinigte Stan»
ber» unb toagnedwerfe in Dem (1903).

t Oberft ßbuarb 2Btll.

Diefe ffiefetlfßaft baute im Laufe ber
3eii nicht nur bas Spieserwerf 00K»
ftänbig aus, fonbertt baute auch noch

bie Äraftwerfe 3anberfteg»51anbergruitb
(1907—1910), bas iiraftwerf 51altnad)
(1910—1913) unb bas Slraftwerf
Stiihleberg (1917—1922). Xtnb bics
altes unter ber sielbewuhten Leitung
SBitls. Das SBafferwer! im Oberhasti
füllte fein Lebenswerk frönen. Die Dor»
arbeiten begannen fdjon 1905 unb füllte
3Bitl bie 3nangriffttahme ber grof)3Ügi=
gen Dautett im 3ahre 1925 noch er»
leben. Sutten aus ber Srbeit raffte
ihn ein Schlaganfall hinweg, ©r war
aber aud) bis 311 feinem Dobe Stitgliefe
ber Direftion ber Derner Sfpettbahnett
unb er hat aud) bie Diet=Däuffeten=3ns=
Dahn ins Lebett gerufen.

Seit ©buarb ÎBill fct)ieb eine ber her»
porragenbften ©eftalten aus bem ber»
ttifßen ÎBirtfdjafts» unb potitifßen Le»
bett. Sût unermübtißer ©nergie hatte
er fid) für bie Derwirftißung feiner
3beett eingefefct unb fein Saute wirb
mit feinen Unternehmungen für ewige
Seiten oerbunben fein.

Die Drauerfeter am 5. 3uti legte
bentt auch 3eugnis ab für bie Debeutung
unb Detiebtheit bes Derftorbenen. Iftt»
ter bett gahtreißen Teilnehmern, bie fid)
im Stünfter eingefunben hatten, be=

merfte matt bie Dunbesräte toubertin
unb Sßeurer, bie Segierungsräte Stofer,
Lohner, Sîers, Döfiger, Stauffer unb
©uggisberg. ©s famen bie Dertreter ber
fantonalen unb ftäbtifßen Dehörben, bes
Sationatrates, bes ©rofjen Sates, ber
Dernifd)en Lraftwerfe, ber Lötfehberg»
bahn, ber ilantonalbanf, ber freifinnigen
Dartei unb namentlid) oiete Leute aus
beut Seelanb. Der Sarg war oor ber
hvatt3cl aufgeteilt. Sebett hielten nur
Dfarrer äBäber unb Dunbesrat Sdjeurer.
Deibc entrollten mit padenben ïBorten
bas Lebensbitb bes Derftorbenen, ber
fid) burd) feine Tüßtigfeit aus befchei»
benften Derhältniffen 3" hohen Stet»
luttgen etnporgefdjwuttgen hatte.

Sad) ber freier im Stünfter bewegte
fich ber Leid)en3ug mit fehr grof3citt ®e=
folge 311m Sd)ohhalbettfrtebhof hinaus,
wo ber Derblidjcne 3ttr ewigen Suhe
beigefetit würbe.

Der Segierungsrat erteilte bett So»
taren DIbert ffaore itt Seucnftabt, 2BaI=
ter Dranb in Segenftorf unb D- Spp»
d)er itt Langenthal; ferner bent Spo»
tpefer Dr. 3. Liermann in Diel bie
Dewilligung 3ur Susübung ihres De»
rufes. —

Die 3at)I ber Drintarfchullehrfräfte
im 3atttott betrug ant 30. Sprit b. 3.
2776. Darunter finb 1509 Lehrer unb
1267 Lehrerinnen. Die 3af)l ber Sd)ü»
(er betrug auf ben gleichen 3eitpunft
95,492. Die Drintarfchülersahl geht im
Stanton ununterbrochen 3urüd. 1926
waren es noch 97,140 unb 1916 fogar
112,484. 3m oergaugenen 3ahr würben
10 neue Sßutf(äffen erridjtet unb 13
Sltaffen gingen ein, fo bah bie 3at)I ber
Sttaffen 2771 war. —

Das fantonale Teßnifum Diel würbe
im Schuljahr 1926/27 oon 356 Sd)ü»
lern, gegen 342 int Dorjahre, befußt.
Öieoon waren 202 Derner, 132 Schwei»
3er aus anbern Stantonen unb 22 Sus»
länber. 227 waren beutfßer unb 129
romattifßer 3unge. —
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Schaffhausen. Bei einer polizeili-
chen Kontrolle wurde der 26-jährige
Reisende Karl Bugmann von Döttingen
verhaftet, der sich als der Dieb eines Be-
träges von 46,066 Fr. und einer wert-
vollen Briefmarkensammlung, die vor
einigen Tagen in Aarau gestohlen
wurden, entpuppte.

Solothurn. Die Bezirksweibel
des Kantons, die keine fire Besoldung,
sondern nur Sporteln für ihre Arbeit
erhalten, fühlen sich beeinträchtigt, das;
Zahlungsbefehle seit einiger Zeit nicht
mehr durch sie, sondern durch die Post
zugestellt werden. Da ein Rekurs an das
Bundesgericht und ein Wiedererwä-
gungsgesuch an die Aufsichtsbehörde er-
folglos blieben, haben sich die Weibel
nun an den Kantonsrat gewandt.

Thur g au. Die Leiche des Bürger-
gutsverwalters von Dießenhofen, We-
gelin, wurde im Rhein bei Schaffhause»
geländet. Wegelin, der sich, wie herichtet,
Unregelmäßigkeiten hatte zuschulden kom-
men lasse», wurde seit zirka 14 Tagen
vermißt.

Zürich. Der Zürcher Negierungsrat
hat beschlossen, an der veterinär-medi-
zinischen Fakultät der Universität eine
außerordentliche Professur für gerichtliche
Tierheilkunde, Krankheiten kleiner Haus-
tiere, Klinik kleiner Haustiere und Huf-
und Klauenkunde zu schaffen. An die
Stelle wurde Dr. Hans Heußer, Ober-
assistent der Klinik des Tierspitals, ge-
wählt. — Am Zürcher Kantonalturn-
fest nahmen 156 Sektionen mit 4156
Turnern teil. Die Durchführung des
Festzuges litt unter der ungünstigen
Witterung. Das Fest wurde in Töß
abgehalten. — Oberst Heinrich Hürli-
mann, der in Zürich seinen 76. Geburts-
tag in voller Rüstigkeit feierte, spendete
Fr. 166,666 zur Verteilung an diejenigen
Angestellten, die schon vor der Umwand-
lung der Brauerei Hürlimann in eine
A.-G. mindestens 16 Jahre in derselben
tätig waren. — Der Direktor der schwei-
zerischen meteorologischen Zentralanstalt,
Dr- Julius Maurer, feierte am 14. Juli
seinen 76. Geburtstag.

Neuenburg. Die Assise» des Kau-
tons verurteilten den ehemaligen Wein-
Händler Sydler in Auvernier wegen be-
trügerischen Bankerottes und Ver-
trauensmißbrauchs zu einem Jahr Ge-
fängnis und Aberkennung der bürger-
lichen Rechte auf 5 Jahre. — In La
Chaur-de-Fonds brach am 16. ds.
abends im Knabenwaisenhaus Feuer
aus. Ein Wohnhaus und ein großer
Schuppen brannten vollständig nieder.

Waadt. In Nyon versetzte der
Handlanger Josef Martin seiner Ge-
liebten, der Glätterin Alice Viana, iin
Rausche mehrere Dolchstiche und ver-
letzte sich selbst durch einen Stich in die
Herzgegend. Beide wurden ins Kran-
kenhaus von Nnon gebracht und be-
finden sich außer Lebensgefahr. —

W allis. In amtlichen Kreisen wird
das Projekt eines großen Wasserwerkes
am Eingang des Evolenertales erwogen.
Das nötige Kapital, 46 Millionen Fran-
ken, würde hauptsächlich in Frankreich
aufgebracht.

f Oberst Eduard Will.
In der Nacht vom 2. aus den 3. Juli

starb Oberst Eduard Will, der gewesene
Direktor der Bernischen Kraftwerke und
nachheriger Direktor des Verwaltungs-
rates der Kraftwerke Oberhasli in Bern.
Er war am 4. Dezember 1354 in Bö-
zingen hei Viel geboren, widmete sich

anfangs dem Kaufmannsstande und be-
trieb eine Eisenhandlung in Nidau. Zu-
gleich beteiligte er sich aber mit regem
Eifer an der Politik. Im Jahre 1886
wurde er in den Großen Rat gewählt,
dem er viele Jahre angehörte und den
er 1391/92 präsidierte. 1396 wählte ihn
das Seeland in den Nationalrat und
er vertrat dort den Bezirk bis 1919.

Im Militär diente Will bei der In-
fanterie und wurde in verhältnismäßig
jungen Jahren, 1893, zum Obersten be-
fördert. Zu Beginn des Weltkrieges war
er erst Kommandant der 1. Division,
wurde dann unter Beförderung zum
Oberstkorpskommandanten an die Spitze
des 2. Armeekorps gestellt. Längere Zeit
war er auch Kommandant der Sudfront.
Nach Schluß des Krieges nahm er seinen
Rücktritt.

Zu seiner eigentlichen Lebensarbeit
aber wurde die Ausnutzung der Wasser-
kräfte zur Elektrizitätsversorgung des
Landes. Seine erste Arbeit war hier
die Erstellung des Elektrizitätswerkes
Hagneck- Da sich dessen Ausführung
durch die seeländischen Gemeinden allein
als unmöglich erwies, gründete er 1893
die A.-E. Elektrizitätswerk Hagneck in
Viel mit Einbeziehung der Ä.-G. Mo-
tor in Baden. Wenige Jahre später
konnte dem Hagneckwerk auch das Spie-
zerwerk angegliedert werden und so ent-
stand eine mit Hoch- und Niederdruck
arbeitende, großzügige Elektrizitätsgesell-
schaff unter der Firma Vereinigte Kan-
der- und Hagneckwerke in Bern (1963).

f Oberst Eduard Will.

Diese Gesellschaft baute im Laufe der
Zeit nicht nur das Spiezerwerk voll-
ständig aus, sondern baute auch noch

die Kraftwerke Kandersteg-Kandergrund
(1907—1916), das Kraftwerk Kallnach
(1916—1913) und das Kraftwerk
Mühleberg (1917—1922). Und dies
alles unter der zielbewußten Leitung
Wills- Das Wasserwerk im Oberhasli
sollte sein Lebenswerk krönen. Die Vor-
arbeiten begannen schon 1905 und sollte
Will die Inangriffnahme der großzügi-
gen Bauten im Jahre 1925 noch er-
leben. Mitten aus der Arbeit raffte
ihn ein Schlaganfall hinweg. Er war
aber auch bis zu seinem Tode Mitglied
der Direktion der Berner Alpenbahnen
und er hat auch die Biel-Täuffelen-Jns-
Bahn ins Leben gerufen.

Mit Eduard Will schied eine der her-
vorragendsten Gestalten aus dem ber-
nischen Wirtschafts- und politischen Le-
ben. Mit unermüdlicher Energie hatte
er sich für die Verwirklichung seiner
Ideen eingesetzt und sein Name wird
mit seinen Unternehmungen für ewige
Zeiten verbunden sein.

Die Trauerfeier am 5. Juli legte
denn auch Zeugnis ab für die Bedeutung
und Beliebtheit des Verstorbenen. Un-
ter den zahlreichen Teilnehmern, die sich

im Münster eingesunden hatten, be-
merkte man die Bundesräte Häberlin
und Scheurer, die Regierungsräte Moser,
Lohner, Merz, Bösiger, Stauffer und
Guggisberg. Es kamen die Vertreter der
kantonalen und städtischen Behörden, des
Nationalrates, des Großen Rates, der
Bernischen Kraftwerke, der Lötschberg-
bahn, der Kantonalbank, der freisinnigen
Partei und namentlich viele Leute aus
dem Seeland. Der Sarg war vor der
Kanzel aufgestellt. Reden hielten nur
Pfarrer Wäber und Bundesrat Scheurer.
Beide entrollten mit packenden Worten
das Lebensbild des Verstorbenen, der
sich durch seine Tüchtigkeit aus beschei-
densten Verhältnissen zu hohen Siel-
lungen emporgeschwungen hatte.

Nach der Feier im Münster bewegte
sich der Leichenzug mit sehr große»! Ge-
folge zum Schoßhaldenfriedhof hinaus,
wo der Verblichene zur ewigen Ruhe
beigesetzt wurde.

Der Negierungsrat erteilte den No-
tare» Albert Fame in Neuenstadt, Wal-
ter Brand in Jegenstorf und P. Spy-
cher in LangenthaL ferner dem Apo-
theker Dr. K. Liermann in Viel die
Bewilligung zur Ausübung ihres Be-
rufes. —

Die Zahl der Primarschullehrkräfte
im Kanton betrug ant 36. April d. I.
2776. Darunter sind 1569 Lehrer und
1267 Lehrerinnen. Die Zahl der Schü-
ler betrug auf den gleichen Zeitpunkt
95,492. Die Pnmarschülerzahl geht im
Kanton ununterbrochen zurück. 1926
waren es noch 97,146 und 1916 sogar
112,484. Im vergangenen Jahr wurden
16 neue Schulklassen errichtet und 13
Klassen gingen ein, so daß die Zahl der
Klassen 2771 war. - -

Das kantonale Technikum Viel wurde
im Schuljahr 1926/27 von 356 Schü-
lern, gegen 342 im Vorjahre, besucht.
Hievon waren 262 Berner, 132 Schwei-
zer aus andern Kantonen und 22 Aus-
länder. 227 waren deutscher und 129
romanischer Zunge. —
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Das fpwei3erifp>e Daubftummenbeim
für Diänner auf beut Uetenborfberg oer»
forgt burpfpnittlip 24 Pfleglinge. De»
beit bem lanbwirtfpaftlipen Detrieb
werben, befonbers im SBinter, febr fpöne
uttb folibe SCRarïfnetje, Daumbäitber unb
Rörbe bergeffellt. Die lebte Detriebs»
repnung fplob 3war mit einem Dïtio»
falbo oon gr. 5091 ab, boeb laftct auf
bem Reim eine grobe Rppotbetenfdjulb
mit tPaffiojinfen, bie burp fiiebestätig»
feit oerringert werben fönnte. —

Die ©qiebungsanftalt für fpwapfiit»
uige Rtnber in Steffisburg bot im oer»
gangenen Sabre ibrert lattgiäbrigen R3rä=
fibenten, Rerr Do ftoerwaiter gr. Sebent
aus Steffisburg, oerloren. Die Dnftalt
beherbergt 66 Zöglinge. Die Detriebs»
redjitung ergibt ein Defizit ooit 5744
grauten. Das Deinoermögen beträgt
gr. 346,438. Die meiften Rinder bleiben
bis 3um Spulaustritt in der Dnftalt
unb werben bann in Derufslebr» unb
2trbeitspläben oerforgt. —

3n Dhiri ertranf beim Dabert in ber
Dare ber 13jäbrige 2Balter ßan3, ohne
bafs ibm feine mithabenden Drüber bot»
ten Rtlfe bringen tonnen. —

3n ber Ruppenmatt bei ßübelflüb
brannte bas bem fianbwirt Relier gc=
hörende Dauernbous bis auf bie ©rund»
mauern nieber. Die Diebware tonnte
bis auf 3wei Spweine gerettet werben.
Diatt oermutet Dranbftiftung. —

3n ber Rerrenmatt (©enternde ®ug=
gisberg) wollte grau Debifd)cr»Rabnb
burdj Dapgieben oon Dctrol bas Derb»
feuer anferpen- Dabei explodierte jebop
bie Detroitanne unb bie grau erlitt fo
fdjwere Dranbwuubert, bafs fie einige
Stunben fpätcr ftarb. —

Sit Durgborf oerftarb Dorr Dubolf
Spwanber, Raufmann, rtad) langem,
fdjwerem Reiben, ©r war cor Sabren
als Dertreter einer DBintertburer girma
nad) Durgborf geîommen uttb botte fid)
bann bafelbft ein eigenes ©efpäft ge»
grünbet. — •

Sit ber Dad)t ootn 13. auf 14. bs.
legten boIbwüd)fige Durfeben R0I3»
trämel auf bie ßanbftrabe Dffoltern»
Düegsau, oermutlid) um einen 2luto=
uitfall berbei3Ufübren. ©in um Dtitter»
nadjt beranfabrenbes Duto merfte je»
bod) bie Rinbetniffe rept3eüig unb
tonnten bie 3nfaffen aud) 3wci Dur»
feben, bie bie glupt ergreifen wollten,
feftnebmen. —

t Denebift ©md),
gew. Sngenieur in Dem.

Denebift ©nid) tarn am 25. Diai 1849
in ßiiterswil (Dupeggberg) als Sobn
einer Dauernfamilie sur Dklt. Dort be»

fupte er bie Selunbarfdjule 3U 53cffig»
tofen unb nad) feiner Ronfirmation eine
fran3öfifd)e Sdjule in ©offottat). Dad)»
beut er einige 3abre in ber fianbwirt»
fpaft gearbeitet batte, wanderte er nad)
Dorbamerifa aus unb friftete als Rint»
{nermann in ben damals ttod) wenig 3ioi=
Itfierten ©ebieten des Dtiffouri fein fie»
ben. Dtübfam und mit grobem gleib
erfparte er bort während oier Sohren
burd) ©rftellen oon Dlodbäufern einige
-raufend Dollar. Der Dob feines Da»

ters rief ihn wieber nad) Raufe 3urüd,
wo er fid) bald entfplob, fid) im ted)=

nifpen gap aus3ubilben. Dis 25jäbriger
Dtann Befudjte er mit 16jäbrigen Rna»
bett bie Rantonsfpule Solotburn. Die
beftanbene Dealmaturität erlaubte ihm
ben Hebertritt in die 3weitoberfte RIaffe
des Dedjnifums DSintertbur. Dtit bem

Sn Dtbau oerftarb nad) langem fiei»
den Rerr Dotar fiubwig Spori. ©r war
gebürtiger Dernburger, jedoch fpon in
jungen Sohren nach Dibau geîommen.
©r oertrat das Dtnt Dibau oon 1910
bis 1918 im ©rofrett Dat unb war lange
Reit Dmtsoertoefer oon Dibau. —

'

Rum Dfarrer der Rirpge'meinbe
DietMUiabrctfp wurde 53err Dfarrer
Schwab in ©als gewählt, ©in Ran»
bibat ber So3iaIbemotraten blieb in ber
Dtiitberbcit. Den 2lusfd)lag bei ber
Dlabl bat das Stimmrecht ber grauen
gegeben. —

Sn Rweifimmen wurde das 4jährige
Rnäblein Ulrich Roger ootn Rotflügel
eines fiaftautos erfaßt unb erlitt einen
Sd)äbelbrud), an beffett golgen es bald
darauf ftarb. —

3m Dlter oon 62 Sabxeit ftarb in
Rweilütfpinen Rerr gritj Raufmann,
Rotelier 311m „Dören", ©r betrieb aud)
feit Sohren das Dabnbofbuffet Rwei»
lütfdjincn. —

f Denebift ©utd).

Diplom ber Dauabteilung oerfebeit, oer»
lief) er biefe Dnftalt unb ging wieber
in bie Draris. Sein oorwärtsbrängenber
©ifer unb feine 3nteIIigen3 befähigten
ihn halb sur Uebemabme oon leitenden
Stellungen; bald im 2lrd)iteïturfad),
bald tm Dahnbaufadj. SBährenb etwa
25 Sohren war er Snhaber eines ber grö»
beim fd)wei3erifpen Stubienburcaus für
Dabnbauten. Debenbei erftellte er in
Dem ttod) eine 21ri3abl Räufer ouf ei»

gene Dccbnung. Dup fpäter, als bie
©pod)C des Dusbaues oon Dabnlinien
oorüber war, wurde er oft nod) in tedj»
nifeben gragen 311 Date gejogen. Seine
ffiewiffenbaftigteit in allen Dingen unb
feilte reidje fiebenserfabruttg haben ihn
Dielen wert gemadjt. Dod) in feinen
Iet3ten fiebenstagen burdjging er geiftig
feine frühem arbeitsreichen Sabre.

21m Drtseingang oott Reintberg burd)»
brad) ein mit drei fi)ffi3ieren befebtes
D1110 eine 30 Rentimeter bide ©arten»
maucr, faufte burdj den ©arten burd),
feblug aud) bie andere ffiartenmauer iit
Drüntmer unb landete fcbliefjlid) an einer
Rausedc. Die Snfaffett tauten mit beut
Sd)recfcn baoon, das Duto felbft aber
wurde arg befd)äbigt. —

Sn ber Ubrenfabrit 2Datdj in Déoi»
lard brad) in ber Dadjt geuer aus, das
befonbers an gournitüren, 2BerÎ3eugcn
unb Dcafcbineti bcträd)tlid)en Spaden
onridjtete. Dtart oermutet böswillige
Dranbftiftung- — Die Ubrenfabrit Öle»

brüber Dachte in ©orgémont wirb beut»

itäd)ft den Dctrieb einftetlen, fie befdjäf»
tigte sirta 30 Drbeiter. —

Das Rrematorium itt 23icl, an bem
gröbere Dcparaturen oorgenommen wer»
bcit mufeten, ift ituit wieder betn Detrieb
übergeben worden. Disber fiitb int Rre»
matorium über 1000 Derbrenttuttgen
oorgenommen worden. —

Der Ölemeinberat ernannte, als Dad)»
folger des oerftorbenen Rerm Dulfer
3um Dcrwalter der 2lrmenanftalt Rill)!«»
toil Rerrn Rans Dgffeler, bisheriger 2lb»
juntt ber Dnftalt. —

Die Stadt Dem befibt ein Stiftungs»
oermögen 0011 gr. 19,382,679, das aus
oerfdjiebenen Stiftungen beftebt- Das
gröbte Derntögen befibt bie ftäbtifdje
Denfionstaffe mit gr. 10,861,000. Dann
fommt das Ricglerfpital mit 3,122,642
grauten, das ©reifenafpl und bie Dofdji»
ftiftung mit gr. 1,463,173, die Rielerfdje
äBaifenanftalt mit gr. 735,150 u. f. f.
3m gatt3en befibt die Stadt 39 gonbs
unb daneben nod) eine Dtenge tleinerer
Stiftungen. —

Die fo3iale gürforge der Stadt weift
ooit Sabr 311 Saht' fteigenbe Roften auf.
Das Sabr 1926 3eigt eine Dtebrbela»
ftung oon gr. 95,789. Die Urfapen
find auber der 3tinebmenben Drbeits»
lofigîcit, propolaïtifpe Dtabnabmen,
wie Rurcn, oerntehrfe Sugenbfürforge tc.
Die akrpflcgungsïoftcn find tm oer»
gangenen Sabre allein um gr. 26,220
geftiegen. Die Ral)I der ftänbig Unter»
ftiibten ift 1926 001t 402 auf 453, die
3al)l ber oortibergehenb Untcrftiibten ift
fogetr um 546 gegen das Dorjabr ge=
ftiegeu. Dudj bie Rontorbatsunter» '

ftübuttgen weifen grobe Dicbrbelaftungen
auf. —

Die Sd)Iaptanftalten der Stadt wie»
feit im Sabve 1926 eine ftarfe Dermin»
beruttg ber Sd)lad)tunqen auf. Die
gleifcbfcbaugcbiibrett betrugen gr. 6038
weniger als im Dorjabre, bie Sdjladjt»
gebühren gr. 32,525 weniger als 1925.
Dn biefem Ditdgang trägt aber nipt
nur bte Derntmberung des gleifpf'on»
ums, fonbern aup bie ab Duguft er»

folgte Sperre des Splaptbofes für
fremde Opfen bei. —

19. bs. ftarb nad) fpwerer Rranf»
bett Rcrr Dotar Otto Drnolb 2Bpb=
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Das schweizerische Taubstummenheini
für Männer auf dem Uetendorfberg ver-
sorgt durchschnittlich 24 Pfleglinge. Ne-
ben dem landwirtschaftlichen Betrieb
werden, besonders im Winter, sehr schone
und solide Marktnetze, Baumbänder und
Körbe hergestellt. Die fetzte Betriebs-
rechnung schloss zwar mit einem Aktiv-
saldo von Fr. 5091 ab, doch lastet auf
dem Heim eine große Hppothekenschuld
mit Passivzinsen, die durch Liebestätig-
keit verringert werden könnte. —

Die Erziehungsanstalt für schwachsin-
nige Kinder in Steffisburg hat im ver-
gangencn Jahre ihren langjährigen Prä-
sidenten, Herr Postverwalter Fr- Schenk
aus Steffisburg, verloren. Die Anstalt
beherbergt 66 Zöglinge. Die Betriebs-
rechnung ergibt ein Defizit von 5744
Franken. Das Reinvermögen beträgt
Fr. 346,433. Die meisten Kinder bleiben
bis zum Schulaustritt in der Anstalt
und werden dann in Berusslehr- und
Arbeitsplätzen versorgt. —

In Muri ertrank beim Baden in der
Aare der 13jährige Walter Lanz, ohne
daß ihm seine mitbadenden Brüder hät-
ten Hilfe bringen können. —

In der Huppenmatt bei Lüßelflüh
brannte das dem Landwirt Keller ge-
hörende Bauernhaus bis auf die Grund-
mauern nieder. Die Viehware konnte
bis auf zwei Schweine gerettet werden.
Man vermutet Brandstiftung. —

I» der Herrenmatt (Gemeinde Gug-
gisberg) wollte Frau Aebischer-Zahnd
durch Nachgießen von Petrol das Herd-
feuer anfachen. Dabei explodierte jedoch
die Petrolkanne und die Frau erlitt so

schwere Brandwunden, daß sie einige
Stunden später starb. —

In Burgdorf verstarb Herr Rudolf
Schwander, Kaufmann, nach langem,
schwerem Leiden. Er war vor Jahren
als Vertreter einer Winterthurer Firma
nach Burgdorf gekommen und hatte sich

dann daselbst ein eigenes Geschäft ge-
gründet. — -

In der Nacht vom 13. auf 14. ds.
legten halbwüchsige Burschen Holz-
trämel auf die Landstraße Affoltern-
Nüegsau, vermutlich um einen Auto-
Unfall herbeizuführen. Ein um Mitter-
nacht heranfahrendes Auto merkte je-
doch die Hindernisse rechtzeitig und
konnten die Insassen auch zwei Bur-
schen, die die Flucht ergreifen wollten,
festnehmen. —

4 Benedikt Einch,
gew. Ingenieur in Bern.

Benedikt Enich kam am 25. Mai 1349
i» Lüterswil (Bucheggberg) als Sohn
einer Bauernfamilie zur Welt. Dort be-
suchte er die Sekundärschule zu Hessig-
kofen und nach seiner Konfirmation eine
französische Schule in Cossonap. Nach-
dem er einige Jahre in der Landwirt-
schaft gearbeitet hatte, wanderte er nach
Nordamerika aus und fristete als Zim-
mermcinn in den damals noch wenig zivi-
Werten Gebieten des Missouri sein Le-
ben. Mühsam und mit großem Fleiß
ersparte er dort während vier Jahren
durch Erstellen von Blockhäusern einige
sausend Dollar. Der Tod seines Va-

ters rief ihn wieder nach Hause zurück,
wo er sich bald entschloß, sich im tech-
irischen Fach auszubilden. Als 25jähriger
Mann hesuchte er mit 16jährigen Kna-
ben die Kantonsschule Solothurn. Die
bestandene Nealmaturität erlaubte ihm
den Uebertritt in die zweitoberste Klasse
des Technikums Winterthur. Mit dein

â Nrdau verstarb nach langem Lei-
den Herr Notar Ludwig Schori. Er war
gebürtiger Bernburger, jedoch schon in
jungen Jahren nach Nidau gekommen.
Er vertrat das Amt Nidau von 1910
bis 1913 im Großen Nat und war lange
Zeit Amtsverweser von Nidau. —

Zum Pfarrer der Kirchgemeinde
Mett-Madretsch wurde Herr Pfarrer
Schwab in Gals gewählt. Ein Kan-
didat der Sozialdemokraten blieb in der
Minderheit. Den Ausschlag bei der
Wahl hat das Stimmrecht der Frauen
gegeben. —

In Zweisimmen wurde das 4jährige
Knäblein Ulrich Hager vom Kotflügel
eines Lastautos erfaßt und erlitt einen
Schädelbruch, an dessen Folgen es bald
darauf starb. —

Im Alter von 62 Jahren starb in
Zweilütschinen Herr Fritz Kaufmann,
Hotelier zum „Bären". Er betrieb auch
seit Jahren das Vahnhofbuffet Zwei-
lütschinen. —

4 Benedikt Emch.

Diplom der Bauabteilung versehen, ver-
ließ er diese Anstalt und ging wieder
in die Praxis. Sein vorwärtsdrängender
Eifer und seine Intelligenz befähigten
ihn bald zur Uebernahme von leitenden
Stellungen! bald im Architekturfach,
bald im Bahnbaufach. Während etwa
25 Iahren war er Inhaber eines der grö-
ßern schweizerischen Studienburcaus für
Äahnbauten. Nebenbei erstellte er in
Bern noch eine Anzahl Häuser auf ei-
gene Rechnung. Auch später, als die
Epoche des Ausbaues von Bahnlinien
vorüber war, wurde er oft noch in tech-
nischen Fragen zu Rate gezogen. Seine
Gewissenhaftigkeit in allen Dingen und
seine reiche Lebenserfahrung haben ihn
vielen wert gemacht. Noch in seinen
letzten Lebenstagen durchging er geistig
seine frühern arbeitsreichen Jahre-

Am Ortseingang von Heimberg durch-
brach ein mit drei Offizieren besetztes
Auto eine 30 Zentimeter dicke Garten-
mauer, sauste durch den Garten durch,
schlug auch die andere Gartenmauer in
Trümmer und landete schließlich an einer
Hausecke. Die Insassen kamen mit dem
Schrecken davon, das Auto selbst aber
wurde arg beschädigt. —

In der Uhrenfabrik Watch in Bêvi-
lard brach in der Nacht Feuer aus, das
besonders an Fournitttren, Werkzeugen
und Maschinen beträchtlichen Schaden
anrichtete. Man vermutet böswillige
Brandstiftung. — Die Uhrenfabrik Ge-
brüder Racine in Corgmnont wird dein-
nächst den Betrieb einstellen, sie beschäf-
tigte zirka 30 Arbeiter. —

Das Krematorium in Viel, an dem
größere Reparaturen vorgenommen wer-
den mußten, ist nun wieder dem Betrieb
übergeben worden. Bisher sind im Kre-
matorium über 1000 Verbrennungen
vorgenommen worden. —

Der Gemeinderat ernannte, als Nach-
folger des verstorbenen Herrn Pulfer
zum Verwalter der Armenanstalt Kühle-
wil Herrn Hans Npffeler, bisheriger Ad-
junkt der Anstalt. —

Die Stadt Bern besitzt ein Stiftungs-
vermögen von Fr. 19,332,679, das aus
verschiedenen Stiftungen besteht. Das
größte Vermögen besitzt die städtische
Hensionskasse mit Fr. 10,861,000. Dann
kommt das Zieglerspital mit 3,122,642
Franken, das Greisenaspl und die Noschi-
stiftung mit Fr. 1,463.173, die Zielersche
Wnisenanstalt mit Fr- 735,150 u. s. f.
Im ganzen besitzt die Stadt 39 Fonds
und daneben noch eine Menge kleinerer
Stiftungen. —

Die soziale Fürsorge der Stadt weist
von Jahr zu Jahr steigende Kosten auf.
Das Jahr 1926 zeigt eine Mehrbela-
stung von Fr. 95,789. Die Ursachen
sind außer der zunehmenden Arbeits-
losigkeit, propylaktische Maßnahmen,
wie Kuren, vermehrte Jugendfürsorge zc.
Die Verpflegungskosten sind im ver-
gangencn Jahre allein um Fr. 26,220
gestiegen- Die Zahl der ständig Unter-
stützten ist 1926 von 402 aus 453, die
Zahl der vorübergehend Unterstützten ist
sogar um 546 gegen das Vorjahr ge-
stiegen. Auch die Konkordatsunter-
stützungen weisen große Mehrbelastungen
aus-

Die Schlachtanstalten der Stadt wie-
sen im Jahre 1926 eine starke Vermin-
derung der Schlachtungen auf. Die
Flcischschaugebühren betrugen Fr. 6038
weniger als im Vorjahre, die Schlacht-
gebühren Fr. 32,525 weniger als 1925.
An diesem Rückgang trägt aber nicht
nur die Verminderung des Fleischkon-
ums, sondern auch die ab August er-

folgte Sperre des Schlachthofes für
frenide Ochsen bei. —

-l9. ds. starb nach schwerer Krank-
heit Herr Notar Otto Arnold Wich-
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Sägeifer, Serwalter ber Hopotljetar»
taffe bes Kantons Sern. —

3n ber ©eneraloerfammlung ber Stu»
bentenj'cljaft ber Unioerfität Sem würbe
3um Dräfibenten cartb. jur. 2t. SBittwer
gewählt. ©s tourbe befdjloffen, nähten
ïBinter tuieber einen aîabemifdjen Sali
burä)3ufüt)ren. — 2tn ber philofophifchen
ftalultät I beftanben bie Doftorprüfung
SBemer ©ünttjer oon Dhörigert, 2Billi)
Schuh oon 3feltwalb, Orräulein Stnnie
9Jtabelaine Seifelt) oon Solothurn,
SBatter 9leinf)arb ooit Horw; an ber
philofophifdjen gafultät II erwarben
bas Doïtorat ©iinttjer griebläitber ooit
Datibor, Stöbert Schilling

'

oon Gotj
ttingen unb Stubolf Slod) oon 2(uffig;
an ber juriftifdjen gralultät würben 311

Doltoren bie Herren 2t. Sdjorer unb
Daul Sanb promooiert. 2tn ber oete»
rirtärutiTTenfcfjaftlicfjen fSfatuttät beftanben
bie Staatsprüfung mit ©rfolg: Sad)»
mann SBerner (Sern), Serger Daniel
(Sent), Söglt 2BilIt) (Her'3ogenbucbfee),
Kbarles Sean (Soffens), Seiler 2tmoIb
(Dontrefina), 2Bäd)ter ©ruft (Srittnau),
SBitfdji SBilhelm (Dh'örishaus), St 11=

berfeit Dheobor (Dänemarf) unb Suffita
Sohännes (Sfinnlanb). —

Sin 14. bs. ertran! beim Sabeit in
ber Stare ber 24jährige Säctergefelte
©ruft Halbimattn aus Banbiswit. Die
Beidje bes Serungtüctten tonnte bisher
nicht gefunben werben. — Stni 18. bs.
ertranlen im SBohtenfee 3toei Äinber, ein
4jähriges 9Jtäbd)en uttb ein 3jähriges
Siihlein bes Sruttnengräbers ©rnft Die»
ber. Die ©Item hatten irn nahen SBalbe
450I3 gefarnmelt unb waren bie ütinber
beim Spielen bem SBaffer 311 nahe ge»
tonimen. Dem Sater gelang es 3war,
bie itinber ans Battb 311 gietjert, bod)
waren alle 2BicberbeIebungsoerfud)e er»
fotgtos. —

Stm 15. bs. bract) im Dadjftuhl bes
Haufes 9lr. 37 an ber Spitalgaffe ein
Srattb aus, ber jebocb balb gelöfdjt
tourbe. Der Sranbfdjaben beträgt einige
1000 fjfranfen. — SBährenb bes ©e=
witters 00m 12. bs. fdjtug ber Slitj
in ber Stäbe ber Dransformerftation an
ber Sitjiusftraffe ein. Der Ilmformer
geriet in Sranb, bod) tonnte ber Sranb
burd) .Organe bes ©Ieütriäitätswerfes
ber Stabt Sern fofort getöfdjt werben.

f gräulein 3?oftt (Sugar,
gew. ßehrerin in Sem.

gräulein Sofa ©ogar würbe am
8. Dtai 1879 in Sottoilier geboren. 9lad)
bem frühen Dobe ihres Saters tarn fie
mit SOtutter unb ©efdjwiftern nach Sern,
wo fie bie ftäbtifdje 9Jtäbchenfefunbar»
fchute unb anfdjlieffenb bas Seminar be»

fudjte. hierauf wirfte fie einige 3cit als
Cr3ieherin im Hotel auf bent Sriinig,
unb fpäter übernahm fie eine Stell»
oertretung in Sigriswil. Hiebe ©rinne»
rungen oertniipften fie mit bem fd)önen
Sergborf, uttb oft oerbrachte fie einen
Deil ihrer Serien bort oben bei ihren
Sefannten. 3nt grühling 1900 tourbe
fie als ßehrerin nach Itnterfeen gewählt,
©erne ergählte fie oon jener glüdlidjen
3eit, uttb mit oielen ihrer bantaligen
Schüler uttb Schülerinnen ftaitb fie seit»
lebens in Serbinbung.. Seit 1904 wirtte

fie an ber Sreitenrainfchule, wo fie fid)
burd) ihre getoiffenhafte Schulführung
bie 2titerfennutig oon ©Item unb Se»
hörben erwgrb. 3I)ren itinbem war fie
eine liebeoolle ©rsieherin unb uns al»
ten eine treue, liebe Kollegin. 2tud) in

f 3räuteilt Dofa ©pgar.

fdjweren 3eitcn bewahrte fie ihren (froh»
fiittt unb ihr liebenswtirbiges SSefen.

2fls bie ßehrerfdjaft ber Stabt Sent
im Herbft 1909 an bie ©riinbuttg eines
eigenen ©efangoereins fdjritt, war nichts
natürtid)er, als bah fich unfere Uollegitt
in ihrer gefettigen unb anfdjmiegenben
2trt ber neuen Screinigung anfd)Ioff.
Sie, bie nitfjts Halbes tat, 3ät)tte balb
311 unfern eifrigften Sängerinnen, Hat
fie bod) währettb fedjs Sahren teine
Drohe gefehlt! Di it berechtigtem Stot3e
seigte fie ihren Sefudjern bas ftatftiche
halbe Duhenb ber hüb feben Unfehlbar»
feitstäfjchen. 3n ihrem ©ifer für bie gute
Sache lieh fie fid) auf für beu Sorftanb
gewinnen, in bem fie oiele fchöne Stun»
ben uerbradjte, aber attd) manche fdjtoere
ütrbeit 3um guten ©nbe führen half,
einige 3eit aud> als Sijepräfibentin.
2Bie fie gewiffentjaft bie ©efattgs»'
Übungen bcfuchte, fo nahm fie and) eifrig
teil an bett gefetligen 3ufammen!üttfteii,
too fie tuts oft unb gerne mit ihrer
Sortragstunft erfreute. Der fiehrer»
gefangoerein war ihr auch wirtlich lieb,
unb nod) bicfcit grüblittg hoffte fie,
balb wieber mitfingen 3U tonnen.

Dientanb hätte gebad)t, bah att bett
gefuttben .Saunt ihrer ßebensluft uttb
gröhlichfeit tut geheimen fdjon bie ?t.rt
gelegt war. Sor stoei Satjren ergriff
fie eitte langwierige ilrantheit pt)i)fifd)er
unb pft)d)ifd)er 91atue unb fie muhte bie
Sdjuie ausfehett. Sie oerweilte in oer»
fdjiebetten 3urorten unb oon allen er»
hoffte fie fiebere Heilung. Diefen ffrüh--
ling glaubte fie genefen 311 fein unb
nahm mit frifchem Dlut ihre Sd)itl»
arbeit wieber auf. 9tber fd)on nad) oier
2ßod)ett oerfagten ihre 3räfte, unb 311

ihrem grohen Sibmerse muhte fie ihre
ilinber wieber in frembe Hänbe geben.
Die Strantheit fchritt oorwärts, unb in
ber 9Jlorgenfriihe bes 4. 3uni nahm ihr
ber erlöfenbe Dob bie 311 fdjwer ge»
worbene Siirbe ab.

Dretter 3amerab, bu bift adjtaehn
Sahre mit uns im gleidjen Schritt ge»

gangen, bid) föttnett wir nid)t oergeffen.
Sdjtafe gut! À. S.

I kleine ©fjronih |
Seim Stehlen in ber Sabanftatt

9Jîar3ili würbe ein junger Surfdje er»
tappt. 3n ben lebten «Bochen hatte er
eine gan3e einsaht Dortemonnaies mit
Sarbeträgeit, ferner eine golbene 9lrm»
banbuhr unb attbere Sachen geftotjleit.
— Durd) bie berttifdjett ©efängttiffe
macht gegenwärtig ein origineller Dieb
bie Oiuttbc. ©s ift bies ber 38 Sahre
alte itorber ©ottfrieb Sühlntann, ber
fchon über 3we;i 3ahr'3et)nte hinter Ole»

fängnismauern 3ugehrad)t hatte. 1927
entwich er aus Sujjem, reifte nad) Safel
uttb burd) ben Dberaargau nach Sern,
alles mitlaufen Iaffenb, was ihm in bie
Hättbe tant. Unter ben geftohlenen ©e»
genftättben fittb ffahrräber, 9Jtäntel, Sä»
gen, ©fjwaren, Änabenteiterwagen ufto.
Der 12jährige ÏB. S., ber feinen an
ber 3ähringerftrahe wohnenben ©Item
burchgebrannt war, würbe oon ber ©en»
fer Dotisei ergriffen unb nach Sern
transportiert. —

UitgliicJsföIIe.
*Itnt 6. bs. ftürjte währenb bes Dien»

ftes ber 51orporaI ©uftao Heuert ber
O'iebirgstelegraphenretrutenfchule 9lnber=
matt auf ber Dberalp einen fteilen
Hang hinunter uttb fiel in bie 9?euh-
©r erlitt einen Sd)äbelbrud) unb war
fofort tot. —

S er fehr 5 Unfälle : Der Um»
fchlagsarbeiter ©ugen Häufermanu 0011
Safel geriet int SRheinhafen oon Hleiit»
hüttingen bei Dtanöoerieren 3wifd)en bie
Duffer, wobei ihm ber Srufttaften ein»
gebriidt würbe, was feinen fofortigen
Dob oerurfachte. — 2tm 11. bs. über»
fuhr bei bern Bagerhaus oon Ba ©hattr»
be»5onbs ein Baftautomobil bie beiben
9Jtotorrabfahrer ©ugen 9Jlüller unb
Heitrt) ©eoin, beibes cibgenöffifche 9tn»
geftellte. Die 3wei' jungen Beute würben
gegeit beit fiaftwagen gefchleubert unb fo
febwer oerleht bah fie beibe fürs nad)
ber ©inlieferttng ins Brant'enhaus ftar»
bett. — 3tt HocI)borf tiberfuhr ein Salt»
witcr 9lutomobil eitte 18jährige 9?ab»
fahreritt, bie fo fdjwer oerleht würbe,
bah an ihrem Duffontmett gegweifoll
wirb. — Stuf ber Straffe SBettingen»
flangenftein geriet ber 6jährige Bnabe
bes ©hefmonteiirs Hasler, als er mit
feinem itnabenoelo bie Straffe über»
queren wollte, Unter ein 9tutontobil unb
erlitt fo fchwere Seriehungen, bah er
ftarb, ohne bas Sewuhtfein wieber er»
langt 311 haben. — Der Sunbesbahn»
angeftellte' 9tobert Seiler flieh 3wifchen
Daperne unb Buceits mit bem 9Jtotor»
rab an einen Dfahl, erlitt einen Sdjäbel»
brud) uttb war fofort tot. — Sei Daoos»
Dorf würbe ber Fuhrmann Deter
Führer, beffen Dferbe fdjeu geworben
waren, oon feinem eigenen 2Bagen ge»
räbert unb blieb tot auf ber Strohe
liegen. — 3n Sdjwar3enhact) tarn bas
breijährige 9Jläbd)ett Dlargrit Dh-oma
unter einen belabciten Heuwagen unb
würbe überfahren. Das Uinb war fo»
fort tot. —.

vie seknen vvvcne

Sägesser, Verwalter der Hypothekar-
tasse des Kantons Bern. —

In der Generalversammlung der Stu-
dentenschaft der Universität Bern wurde
zum Präsidenten cand. jur. A. Wittwer
gewählt. Es wurde beschlossen, nächsten
Winter wieder einen akademischen Ball
durchzuführen. — An der philosophischen
Fakultät I bestanden die Doktorprüfung
Werner Günther von Thörigen, Willy
Schuh von Jseltwald, Fräulein Annie
Madelaine Seissly von Solothurn,
Walter Reinhard von Horw: an der
philosophischen Fakultät II erwarben
das Doktorat Günther Friedländsr von
Natibor, Robert Schilling

'

von Löh
ningen und Rudolf Block, von Aussig,
an der juristischen Fakultät wurden zu
Doktoren die Herren A. Schorer und
Paul Sand promoviert. An der vete-
rinärwissenschaftlichen Fakultät bestanden
die Staatsprüfung mit Erfolg: Bach-
mann Werner (Bern), Berger Daniel
(Bern), Bögli Willy (Herzogenbuchsee),
Charles Jean (Boffens), Seiler Arnold
(Pontresina), Wächter Ernst (Brittnau),
Witschi Wilhelm (Thörishaus), An-
dersen Theodor (Dänemark) und Iussila
Johannes (Finnland). —

Am 14. ds- ertrank beim Baden in
der Aare der 24jährige Bäckergeselle
Ernst Haldimann aus Landiswil. Die
Leiche des Verunglückten konnte bisher
nicht gefunden werden. — Am 13. ds.
ertranken im Wohlensee zwei Kinder, ein
4jähriges Mädchen und ein 3jähriges
Bühlein des Brunnengräbers Ernst Rie-
der. Die Eltern hatten im nahen Walde
Holz gesammelt und waren die Kinder
beim Spielen dem Wasser zu nahe ge-
kommen. Deni Vater gelang es zwar,
die Kinder ans Land zu ziehen, doch
waren alle Wiederbelebungsversuche er-
folglos. —

Am 15. ds. brach im Dachstuhl des
Hauses Nr. 37 an der Spitalgasse ein
Brand aus, der jedoch bald gelöscht
wurde- Der Brandschaden beträgt einige
1050 Franken. — Während des Ge-
witters vom 12. ds. schlug der Blitz
in der Nähe der Transformerstntion an
der Vitziusstraße ein. Der Uniformer
geriet in Brand, doch konnte der Brand
durch Organe des Elektrizitätswerkes
der Stadt Bern sofort gelöscht werden.

f Fräulein Rosa Gygar,
gew. Lehrerin in Bern.

Fräulein Rosa Gygar wurde am
8. Mai 1879 in Sonvilier geboren- Nach
dein frühen Tode ihres Vaters kam sie

mit Mutter und Geschwistern nach Bern,
wo sie die städtische Mädchensekundar-
schule und anschließend das Seminar be-
suchte. Hierauf wirkte sie einige Zeit als
Erzieherin im Hotel auf dem Brünig,
und später übernahm sie eine Stell-
Vertretung in Sigriswil. Liebe Erinne-
rungen verknüpften sie mit dem schönen
Bergdorf, und oft verbrachte sie einen
Teil ihrer Ferien dort oben bei ihren
Bekannten. Jni Frühling 1900 wurde
sie als Lehrerin nach Unterseen gewählt.
Gerne erzählte sie von jener glücklichen
Zeit, und mit vielen ihrer damaligen
Schüler und Schülerinnen stand sie zeit-
lebens in Verbindung. Seit 1904 wirkte

sie an der Breitenrainschule, wo sie sich

durch ihre gewissenhafte Schulführung
die Anerkennung von Eltern und Ve-
hörden erwarb. Ihren Kindern war sie
eine liebevolle Erzieherin und uns al-
len eine treue, liebe Kollegin. Auch in

f Fräulein Rosa Gygar.

schweren Zeiten bewahrte sie ihren Froh-
sinn und ihr liebenswürdiges Wesen.

Als die Lehrerschaft der Stadt Bern
im Herbst 1909 an die Gründung eines
eigenen Gesangvereins schritt, war nichts
natürlicher, als daß sich unsere Kollegin
in ihrer geselligen und anschmiegenden
Art der neuen Vereinigung anschloß.
Sie, die nichts Halbes tat, zählte bald
zu unsern eifrigsten Sängerinnen. Hat
sie doch während sechs Jahren keine
Probe gefehlt! Mit berechtigtem Stolze
zeigte sie ihren Besuchern das stattliche
halbe Dußend der hübschen Unfehlbar-
keitstüßchen. In ihrem Eifer für die gute
Sache ließ sie sich aus für den Vorstand
gewinnen, in dem sie viele schöne Stun-
den verbrachte, aber auch manche schwere
Arbeit zum guten Ende führen half,
einige Zeit auch als Vizepräsidentin.
Wie sie gewissenhaft die Gesangs-
Übungen besuchte, so nahm sie auch eifrig
teil an den geselligen Zusammenkünften,
wo sie uns oft und gerne mit ihrer
Nortragskunst erfreute. Der Lehrer-
gefangnerem war ihr auch wirklich lieb,
und noch diesen Frühling hoffte sie,
bald wieder mitsingen zu können.

Niemand hätte gedacht, daß an den
gesunden .Baum ihrer Lebenslust und
Fröhlichkeit im geheimen schon die Art
gelegt war- Vor zwei Jahren ergriff
sie eine langwierige Krankheit physischer
und psychischer Natur und sie mußte die
Schule aussetzen. Sie verweilte in ver-
schiedenen Kurorten und von allen er-
hoffte sie sichere Heilung. Diesen Früh-
ling glaubte sie genesen zu sein und
nahm mit frischem Mut ihre Schul-
arbeit wieder auf. Aber schon nach vier
Wochen versagten ihre Kräfte, und zu
ihren: großen Schmerze mußte sie ihre
Kinder wieder in fremde Hände geben.
Die Krankheit schritt vorwärts, und in
der Morgenfrühe des 4. Juni nahm ihr
der erlösende Tod die zu schwer ge-
wordene Bürde ab.

Treuer Kamerad» du bist achtzehn
Jahre mit uns im gleichen Schritt ge-

gangen, dich können wir nicht vergessen-
Schlafe gut! X. 8.

â Kleine Chronik ^

Beim Stehlen in der Badanstalt
Marzili wurde ein junger Bursche er-
tappt. In den letzten Wochen hatte er
eine ganze Anzahl Portemonnaies mit
Varbeträgen, ferner eine goldene Arm-
banduhr und andere Sachen gestohlen.
— Durch die bernischen Gefängnisse
macht gegenwärtig ein origineller Dieb
die Runde. Es ist dies der 33 Jahre
alte Korber Gottfried Bühlmann, der
schon über zwei Jahrzehnte hinter Ge-
fängnismauern zugebracht hatte. 1927
entwich er aus Luzern, reiste nach Basel
und durch den Oberaargau nach Bern,
alles mitlaufen lassend, was ihm in die
Hände kam. Unter den gestohlenen Ge-
genständen sind Fahrräder, Mäntel, Sä-
gen, Eßwaren, Knabenleiterwagen usw.
Der 12jährige W. B., der seineu an
der Zähringerstraße wohnenden Eltern
durchgebrannt war, wurde von der Gen-
fer Polizei ergriffen und nach Bern
transportiert. —

Unglücksfälle.
Am 6. ds. stürzte während des Dien-

stes der Korporal Gustav Heuert der
Gebirgstelegraphenrekrutenschule Ander-
matt auf der Oberalp einen steilen
Hang hinunter und fiel in die Neuß.
Er erlitt einen Schädelbruch und war
sofort tot. —

Verkehrs Unfälle: Der Um-
schlagsarbeiter Eugen Häusermanu von
Basel geriet in: Rheinhafen von Klein-
httningen bei Manöverieren zwischen die
Puffer, wobei ihm der Brustkasten ein-
gedrückt wurde, was seinen sofortigen
Tod verursachte. — Am 11. ds. über-
fuhr bei dem Lagerhaus von La Chaur-
de-Fonds ein Lastautomobil die beiden
Motorradfahrer Eugen Müller und
Henry Gevin, beides eidgenössische An-
gestellte. Die zwei jungen Leute wurden
gegen den Lastwagen geschleudert und so

schwer verletzt, daß sie beide kurz nach
der Einlieferung ins Krankenhaus star-
ben. — In Hochdorf überfuhr ein Ball-
wiler Automobil eine 18jährige Rad-
fahrerin, die so schwer verletzt wurde,
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
wird- — Auf der Straße Wettingen-
Langenstein geriet der 6jährige Knabe
des Chefmonteurs Hasler, als er mit
seinem Knabenvelo die Straße über-
gueren wollte, unter ein Automobil und
erlitt so schwere Verletzungen, daß er
starb, ohne das Bewußtsein wieder er-
langt zu haben. - Der Bundesbahn-
angestellte' Robert Seiler stieß zwischen
Payerne und Lucens mit dem Motor-
rad au einen Pfahl, erlitt einen Schädel-
bruch und war sofort tot. — Bei Davos-
Dorf wurde der Fuhrmann Peter
Führer, dessen Pferde scheu geworden
waren, von seinem eigenen Wagen ge-
rädert und blieb tot auf der Straße
liegen- — In Schwarzenhach kam das
dreijährige Mädchen Margrit Thoina
unter einen beladeneu Heuwagen und
wurde überfahren. Das Kind war so-
fort tot. —
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